
Dass das herkömmliche Auto, an-
getrieben von einem mit fossilen
Brennstoffen befeuertenVerbren-
nungsmotor, ein Auslaufmodell
ist, bezweifelt kaum jemand. Die
Erdölvorräte sind endlich, der
Schadstoffausstoß dieser Fahr-
zeuge hingegen fast unendlich.
Also muss eine Alternative her.
Die Hersteller setzen auf Strom,
vorwiegend ergänzend zum Ver-
brennungsmotor (Hybrid). Aber
auch als alleinige Energiequelle.
Alle anderen Lösungen sind von
der Serienreife nochweit entfernt.

Schrittweiser Wandel. Die Au-
tomobilindustrie steht vor einem
tief greifendenWandel. Dieser be-
trifft logischerweise auch die Be-
schäftigten, sowohl bei den
Herstellern, als auch bei den Zu-

lieferern. Dieser Wandel geht
schrittweise vor sich. Bis die Pro-
bleme beim Elektroauto gelöst
sind (zumBeispiel diemangelhaf-
te Reichweite) wird weiterhin der
Verbrennungsmotor optimiert.

Die Abgasvorschriften in den
Industrieländern erzwingen eine
ständige Verkleinerung der Moto-
ren bei gleich bleibender Leistung.
AusdenSechszylindernderPremi-
umklasse werden hochleistungsfä-
hige Vierzylinder, mit Folgen für
die Zulieferindustrie. Zugleich be-
vorzugen dieKäufer derzeit kleine-
re, kompaktere und auch billigere
Fahrzeuge, ebenfallsmit Folgen für
die Zulieferindustrie.

Mittelfristig geht der Trend
zur Elektromobilität. Das heißt:
Neue Technologien müssen ent-
wickelt, erprobt und schließlich in

der Produktion eingesetztwerden.
Neue Werkstoffe finden Eingang
in die Produktion. Kurzum: Der
Automobilindustrie und den Zu-
lieferern steht ein großer Innova-
tionsschub bevor. Für die
Zulieferindustrie kann bedeuten,
dass wegen der verändertenTech-
nologien gewaltige Anpassungs-
anstrengungen geleistet werden
müssen. Ein Beispiel: Ein her-
kömmlicher Verbrennungsmotor
besteht aus 1400 Teilen. Ein Elek-
tromotor, wie er in Zukunft ver-
baut werden wird, hat nur 210 .

Damit die Automobilindus-
trie in der Bundesrepublik diese
Herausforderungen bestehen
kann, müssen jetzt die Weichen
gestellt werden. Das heißt: eine
vorausschauende Industriepolitik,
Investitionen in Forschung und

Ausbildung sind notwendig. Bei
der Automobilkonferenz der IG
Metall Bayern in Fürth wurde des-
halb ein»RunderTisch« fürdieAu-
tomobilindustrie gefordert.

Hier sollen Politik,Wirtschaft,
ForschungunddieGewerkschaften
zusammenarbeiten. JürgenWechs-
ler, seit 1. Juli Bezirksleiter der
IG Metall: »Wir brauchen einen
massiven Ausbau der Grund-
lagenforschung.«Außerdemmüss-
ten jetzt neue Studiengänge konzi-
piert werden und die berufliche
Ausbildung an die neuen Heraus-
forderungen angepasst werden.

Mehr Informationen und die Ma-
terialien der Automobilkonferenz
zum Herunterladen gibt es unter:

www.igmetall-bayern.de
RAktuelles

Strom statt Sprit?
PERSPEKTIVEN
DES AUTO-
MOBILBAUS

An die Steckdose statt an die Zapfsäule – ist das die Zukunft des Automobils? Bei
einer Fachtagung der IG Metall Bayern waren sich die Experten nicht einig. Außer in
einem Punkt: Bis Elektroautos über Stadt und Land summend möglicherweise die
Benzin- oder Dieselfahrzeuge ablösen, werden noch Jahrzehnte vergehen.

Kritischer Blick: Ist der Verbrennungsmotor am Ende?
Foto:Werner Bachmeier
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Jürgen Wechsler, 54, ist ge-
lernter Mechaniker und arbei-
tete bis 1979 bei der Siemens
Trafo Union. 1972, als Auszu-
bildender, trat er der IG Metall
bei, war Jugendvertreter und
wurde 1978 zum Betriebsrat
gewählt. Seit 1986 ist er Mit-
glied der Tarifkommission
und zugleich der Verhand-
lungskommission. 1989 wurde
er politischer Sekretär bei der
IG Metall-Verwaltungsstelle
Nürnberg, und schließlich
2008 deren 1. Bevollmächtig-
ter. Bundesweit bekannt wur-
de Jürgen Wechsler als Leiter
des legendären AEG-Streiks
(2005/2006). Jürgen Wechsler
ist in zweiter Ehe verheiratet
und Vater von drei Kindern.

Wie sieht deine erste Woche als

Bezirksleiter aus?

Jürgen Wechsler: Am ersten Tag
ist die offizielle Schlüsselüberga-
be durch Werner Neugebauer.
Und zur Feier desTages ladender
alte und der neue Bezirksleiter
dieBeschäftigten zu einemWeiß-
wurstfrühstück ein. Dann stehen
Gespräche mit den Kolleginnen
und Kollegen der Bezirksleitung
auf der Tagesordnung. In den fol-
genden Wochen werde ich alle
Verwaltungsstellen besuchen.
Und schließlich sind verschiede-
ne Vorstellungsgespräche termi-

niert, bei Ministerpräsident
Horst Seehofer zum Beispiel. Es
geht also gleich in die Vollen.

Die Herausforderungen für die

IG Metall sind in Zeiten der Kri-

se nicht geringer geworden. Wo

setzt du die Schwerpunkte?

Jürgen Wechsler: Manche sagen,
die Krise sei bereits beendet. Das
ist nicht der Fall. Wir brauchen
auch weiterhin einen Schutz-
schirm für die Betriebe, für die
Arbeits- und Ausbildungsplätze.

Ich fordere alle Verantwortlichen
in Wirtschaft und Politik auf,
Entlassungen zu verhindern. Die
Ausbildungsplätzemüssen erhal-
ten und dieÜbernahme nach der
Ausbildung gesichert werden.
Die Bewältigung der Krisenfol-
gen ist aber nur einer unserer
Schwerpunkte.

Das Sparprogramm der Bundes-

regierung wird große Belastun-

gen für die abhängig Beschäftig-

ten, aber auch für Rentner und

Arbeitslose bringen. Kann man

das noch verhindern?

Jürgen Wechsler: Der Wider-
stand gegen das Sparprogramm
hat bereits begonnen, selbst bei
den Regierungsparteien sind die
Sparbeschlüsse umstritten. Das
ist auch nicht verwunderlich,
denn der Ansatz ist völlig ver-
kehrt. Die marktradikalen Sys-
temveränderer haben die Finanz-
und Wirtschaftskrise verursacht.
Sie müssen jetzt ihren Beitrag für
das Allgemeinwohl erbringen.
Wir unterstützen nachdrücklich
die Forderungnach einer Finanz-

transaktionssteuer, derErhöhung
des Spitzensteuersatzes und der
Erbschaftssteuer, sowie der Wie-
dereinführung der Vermögens-
steuer. Wir lehnen Einsparungen
beim Sozialstaat rundweg ab, üb-
rigens nicht nur in Deutschland,
sondern auch in Griechenland
und allen anderen europäischen
Ländern.

Die Tarifpolitik ist das Kernge-

schäft der Gewerkschaften...

Jürgen Wechsler: ... und wird es
selbstverständlich auch bleiben.
Unser Ziel ist es, dass die Entgelt-

und Arbeitsbedin-
gungenwieder für alle
Arbeitnehmer durch
Tarifverträge in der
Fläche oder über
Haustarifverträge ge-
regelt werden. Deswe-
gen fordere ich den
Verband der Bayeri-
schen Metall- und
Elektroindustrie auf,
seineZerstörungsstra-
tegie durch die Tarif-
flucht der Arbeitgeber
zu beenden.

Als Bevollmächtigter in Nürn-

berg hast du dich besonders um

die Industrie-, Struktur- und Re-

gionalpolitik gekümmert.

Jürgen Wechsler: Das werde ich
als Bezirksleiter natürlich weiter-
hin tun. Die bisherigen Initiati-
ven der bayerischen Staatsregie-
rung beinhalten zwar die
richtigenThemen, haben aber ei-
nen großen Konstruktionsfehler.
Beteiligt sind bisher die Wirt-
schaft, insbesondere die Indus-
trie- und Handelkammern, nicht
aber die Arbeitnehmer. Das wol-
len wir ändern.

Bayern

INTERVIEW MIT
JÜRGEN WECHSLER

Seit dem 1. Juli 2010 hat die IG Metall Bayern einen
neuen Bezirksleiter. Jürgen Wechsler folgt auf Werner
Neugebauer, der sein Amt aus gesundheitlichen Gründen
zur Verfügung stellen musste.

»Marktradikale sollen zahlen« ZUR PERSON
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Leitete den Streik der AEGler:
Jürgen Wechsler.

Werner Neugebauer und Jürgen Wechsler.

Impressum

IG Metall Bezirk Bayern
Elisenstraße 3a
80335 München
Telefon: 089 - 53 29 49-0
Fax: 089 - 53 29 49 38
E-Mail:
bezirk.bayern@igmetall.de
Homepage:

www.igmetall-bayern.de/
Verantwortlich:
jürgen Wechsler
Redaktion:
Hans-Otto Wiebus

metallzeitung 7 | 2010 | 29



30 | metallzeitung 7 | 2010

Amberg

Gewählt wurde vom Kleinstbe-

trieb (22 Beschäftigte) bis zum

Großbetrieb (ca. 4.300 Beschäftig-

te). Fast in allen Firmen fanden

Persönlichkeitswahlen statt – nur

in vier von 64 Betrieben kam es zu

Listenwahlen. Hervorzuheben

sinddiehoheWahlbeteiligungund

das guteAbschneidenderMetalle-

rinnen undMetaller-Kandidaten.

Sehr erfreulich ist, dass sich

viele junge Kolleginnen und Kol-

legen zur Wahl gestellt haben –

und auch viele Frauen und Ange-

stellte! Noch erfreulicher ist: sie

wurden auch gewählt!

Die neu- und wiedergewählten

Betriebsräte werden durch die IG

Metall unterstützt, auch z. B. bei

der individuellen Bildungspla-

nung. »Wissen« ist auch in der

Betriebsratsarbeit die Vorausset-

zung für ein erfolgreiches »Han-

deln«! n

Betriebsräte wertgeschätzt
BETRIEBSRATS-
WAHL 2010

Super Wahlergebnisse als Anerkennung für die BR-Arbeit – voller Erfolg
für IG Metall Betriebsräte in Zeiten der Wirtschafts- und Finanzkrise.
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Hier wurden Betriebsräte

gewählt:

Amberger Kühltechnik,

Amberger Werkzeugbau,

AMA, Autec, BHS, Birner

Kunststofftechnik, Con-

stantia Hueck Folien, Cu-

ramik, Deprag, Draht-

werk Waidhaus, emz-

Hanauer, Faurecia, Fi-

scher Automobile, Fi-

scher Haus, Frankenluk,

Friedmann, Gallus, Gram-

mer, Gusstec, Hamm,

Heim und Haus, Hosen

Hiltl, HKT, IEM, IG Metall

Amberg, IMA, Janesville,

Kennametal Vohen-

strauß, Kennametal Fine

Machining, Kennametal

Nabburg, Kerb-Konus

Amberg, Kerb-Konus

Schnaittenbach,

Koll&Cie, KTM Stöckel-

meier, Leistritz Pleystein,

Lippert, Lüdecke, Luit-

poldhütte, MD Autohaus,

MECO, Mehler, MMM,

Nagler, Netzsch, Nexans,

Nexans Autoelectric, No-

vem Eschenbach, Novem

Vorbach, Oerlikon, PVL,

Rofitec, Rohrwerk MH,

RUAG, Schulte&Schmidt,

Schwarzkopf, Siemens

Amberg, Siemens Health-

care, Siemens Luhe Wil-

denau, Strema, Suspa,

Waagner-Biro Bavaria,

Widmann Autohaus, ZF

Electronics, Zippel

HINTERGRUND

64 gewählte Betriebsratsgremien...
Leider ist hier nicht Platz für alle, aber ein paar Eindrücke und etwas
Streiflicht haben wir hier kurz für Euch zusammengefasst.

Bei Siemens in Amberg trat zur
BR-Wahl auch heuer wieder eine
gegnerische Liste zur IG Metall
an. Bedeuten Alternativen nicht
auch eine größere Auswahl?

Volker Jung, BR-

Vorsitzender Sie-

mens Amberg:

Nein, leider ist

es genau umge-

kehrt. Werden

z.B. zwei Listen eingereicht,

kann der Wähler nur eine an-

kreuzen. D.h. man kann seine

Stimme nicht mehr Einzelnen

aus einem »großen Topf« geben.

Durch das Gesetz haben aber ge-

rade kleine Gruppen durch eine

eigene Liste größere Chancen ins

Gremium zu kommen. Deshalb

hatte bei uns die gegnerische

Liste einen eigenen Vorschlag. n

Interview

Wie ist das, wenn die Belegschaft
sich zu 100% für einen BR aus-
spricht? Mit 29 Beschäftigten ge-
hört die RUAG in Sulzbach-Ro-
senberg eher zum Bereich Klein-
betriebe – also dann alles eher
»überschaubar«? Braucht man
da überhaupt einen Betriebsrat?
Georg Kraus,

BR-Vorsitzender

RUAG: So ein

Kleinbetrieb

geht im Unter-

nehmen schnell

unter. Um das

zu verhindern, braucht es einen

starken BR. Der braucht die volle

Loyalität der Belegschaft. Außer-

dem haben die Menschen auch

im kleinsten Betrieb die gleichen

Sorgen und Nöte wie im Größ-

ten. n

1998 ging der Bereich der Textil-
und Bekleidung in die IG Metall
über. Damals mit 13 Firmen in der
Region, von denen heute noch 3
Betriebe mit Betriebsrat ansässig
sind. Was ist passiert?
Werner Sperber,

BR-Vorsitzender

Hosen Hiltl und

Branchenspre-

cher: Die Bran-

che Textil-Be-

kleidung hat

sich durch Insolvenzen und Ver-

lagerung sehr verkleinert. Durch

starke Betriebsräte und hervorra-

gende Produkte haben sich die

Firmen Mehler, Janesville und Ho-

sen Hiltl auf den internationalen

Märkten behauptet. Die Branche

Textil-Bekleidung hat in der IG

Metall ihr eigenes Tarifgebiet. n

Zukunft braucht
Innovation – ge-
rade in Krisen-
zeiten! Der An-
teil der Ange-
stellten und In-
genieure im Unternehmen spie-
gelt sich bei Siemens Kemnath
jetzt auch im BR wieder! Welche
Vorteile ergeben sich für diese
Berufsgruppen, wenn sie selbst
im Betriebsrat vertreten sind?

Harald Tretter, BR-Vorsitzender

bei Siemens in Kemnath: BR-In-

formationen werden nun schnel-

ler in diese Gruppen getragen,

Anliegen dieser Mitarbeiter ge-

langen nun schneller zu uns.

Weiterhin ist die Einflussnahme

bei Betriebsvereinbarungen, die

diese Mitarbeiter berühren, jetzt

erst möglich. Letztendlich kön-

nen diese Berufsgruppen nun

noch besser vertreten werden. n

Sie wollen einen BR gründen

und wissen nicht wie?

Wir unterstützen gern dabei

die Wahl gut vorzubereiten

und beraten in allen Phasen

der Betriebsratsgründung. In-

formationen und Unterlagen

rund um die Wahl übersen-

den wir auf Wunsch.

MACH MIT
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Aschaffenburg

Betriebsrat nicht verwinden.

Einige wenige, der Geschäftsfüh-

rung nahestehende Personen ver-

suchen, Beschäftigte zu Unter-

schriften gegen den Betriebsrat,

der erst Ende März mit hohen

Vertrauensquoten durch die Be-

schäftigten bestätigt wurde, zu

bewegen.

Damit soll dem Betriebsrat

ein Verfahren wegen grober

Pflichtverletzung angehängt wer-

den. Dies ist zwar arbeits- und be-

triebsverfassungsrechtlich voll-

kommen absurd. Aber innerhalb

des Betriebs soll wohl damit ein

Klima gegen den Betriebsrat ge-

schaffen werden. n

TERMINE

n 15. Juli

Tagesseminar »Erstellung

einer Betriebszeitung«

n 21. Juli, 16 Uhr

Betriebsräteempfang AOK

Veranstaltungszentrum

Aschaffenburg.

n 21. Juli, 18 Uhr

Delegiertenversammlung

AOK Veranstaltungszen-

trum

OWI in Lohrwill Personal abbau-

en. ImMärz und April wurde mit

demBetriebsrat undder IGMetall

umeinen Interessenausgleich und

Sozialplan gerungen.

Da aber »unterirdisch niedri-

ge Abfindungen« angeboten und

keinerlei Sicherungsmaßnahmen

für die verbleibende Belegschaft

vereinbart wurden, konnten dies

die Arbeitnehmer nicht akzeptie-

ren.

In einer offenen Mitglieder-

und Beschäftigtenversammlung

unterstützte der absolut überwie-

gende Teil der Belegschaft den

Kurs von Betriebsrat und IG Me-

tall.

Kündigungen. Nach kurzen zwi-

schenzeitlichen Drohgebärden in

Richtung Einigungsstelle überleg-

te es sich die Geschäftsführung

von OWI wieder anders und legte

dem Betriebsrat zum Pfingstwo-

chenende neun Kündigungen auf

den Tisch. Bei 115 Beschäftigten

gerade soviel, dass der Betriebsrat

wiederum nun keinen Interessen-

ausgleich und Sozialplan erzwin-

gen kann.

»Absolut unverständlich und

unverantwortlich ist, dass dieVor-

schläge von Betriebsrat und IG

Metall, Ausschöpfung derKurzar-

beit, Aufhebungsverträge für älte-

re Beschäftigte, Arbeitszeitabsen-

kung ohne Entgeltausgleich oder

zumindestAbfindungen aufHöhe

des gesetzlichen Niveaus – in den

Wind geschlagen wurden«, kriti-

siert Matthias Gebhardt, Zweiter

Bevollmächtigter der IG Metall

Aschaffenburg.

Der Betriebsrat hat nun Wi-

derspruch bei allen Betroffenen

eingelegt. Fast alle klagenmit Un-

terstützung der IG Metall und

freien Anwälten ihre Arbeitsplät-

ze über das Arbeitsgericht ein.

Obendrein konnten die Ver-

antwortlichen beiOWIdie Stand-

haftigkeit und das konsequente

Vertreten der Interessen der Be-

schäftigten bei OWI durch den

Leybold Optics plant Firmenumbau
Erneuter Stellenabbau in der Region Alzenau

Nach Applied Materials sind nun

auch die Kolleginnen und Kolle-

gen der LeyboldOptics von einem

Stellenabbau bedroht. Der Be-

triebsrat hat sich gegen die ge-

planten Maßnahmen erfolgreich

zur Wehr gesetzt. Unter anderem

fanden bereits zwei Spontanaktio-

nen der Belegschaft statt, bei de-

nen die Beschäftigten ihr Infor-

mationsrecht beim Betriebsrat

ausgiebig nutzten.

Im Rahmen einer konzern-

weiten Umstrukturierung sollten

120 Arbeitsplätze abgebaut wer-

den. Davon sollten nach der ur-

sprünglichen Vorstellung der Ge-

schäftsleitung ein Großteil in

Alzenau wegfallen. Eine Schlie-

ßungderOptik-Produktion inAl-

zenau war geplant. 50 Kündigun-

gen sollten ausgesprochen und

weitere 50 Arbeitsplätze ausge-

gliedert werden. Bereits nach der

zweiten Verhandlung steht fest,

dass es auch in Zukunft bei Ley-

bold Optics in Alzenau eine Pro-

duktion und Montage von Anla-

gen geben wird. Auch die

Ausgliederung von 50 Arbeits-

plätzen konnte verhindert wer-

den. Die Verhandlungen standen

bei Redaktionsschluss kurz vor

dem Abschluss. n

Herzlichen Glückwunsch Herbert
Gewerkschafter und Politiker gratulieren

Zahlreiche Gewerkschafter und

Politiker ließen es sich nicht neh-

men, dem Ersten Bevollmächtig-

ten der IG Metall Aschaffenburg,

Herbert Reitz, die allerbesten

Wünsche zu seinem sechzigsten

Geburtstag auszusprechen.

Vor allem Herberts großer

Einsatz für Arbeit und Beschäfti-

gung im Raum

Aschaffenburg,

Main-Spessart,

Alzenau und

Miltenberg wur-

de von allenGra-

tulanten aus-

drücklich

gewürdigt. n

Personalabbau bei OWI in Lohr
ENTLASSUNGEN
KEINE LÖSUNG

Schlechte Nachrichten vom Systemanbieter für Holz- und Kunststofftechnik aus Lohr am
Main. Bereits im Jahr 2009 wurde ein Entgeltabzug von 5 Prozent sowie ein Verzicht der Jah-
ressonderzahlung durchgesetzt - allerdings ohne eine Beschäftigungssicherungszusage der
Geschäftsleitung. In 2010 geht es nun ans Personal.

Oberbürgermeister Klaus Herzog gratuliert Herbert Reitz

zum sechzigsten.
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Augsburg
DELEGIERTE

Krise meistern
Schwerpunkt der zweiten
Delegiertenversammlung
Ende Juni war die betriebli-
che Situation. Dabei stand
das betriebliche Krisenma-
nagement 2009 und 2010 im
Mittelpunkt. Die Betriebsrä-
te berichteten über die Maß-
nahmen zur Vermeidung
von Entlassungen, tarifliche
Regelungen zur Sicherung
der Arbeitsplätze und den
teilweisen Wiederaufbau
von Personal. Die Delegier-
tenversammlung tagt vier-
teljährlich. Es nehmen 150
betriebliche Delegierte teil.

BESUCH

Jena vor Ort
Der neugewählte DGB-Lan-
desvorsitzende Matthias Je-
na besuchte die IG Metall
Augsburg. Auf dem Pro-
gramm standen KUKA Sys-
tems und ein Gespräch mit
dem Ortsvorstand.

IG Metall – wer bitte sonst?
BETRIEBSRATS-
WAHLEN

Von März bis Mai 2010 waren die regelmäßigen Betriebsratswahlen.
Im Bereich der IG Metall Augsburg wurde in 103 Betrieben gewählt.
81,3 Prozent der gewählten Betriebsräte sind Mitglied der IG Metall.
Deutlicher kann Vertrauen nicht gezeigt werden.

Wie viele Wahlberechtigte waren

zur Wahl aufgerufen?

Christiane de Santana: Die Wahl-
bögen aus den Betrieben sind fast
alle zurück. Wir hatten über
44400 Wahlberechtigte und eine
Beteiligung von 72,16 Prozent.

Es war ein großer Erfolg für die IG

Metall-Betriebsräte?

Christiane de Santana: Man kann
sagen ein überwältigender Erfolg.
Über 81 Prozent der gewählten
Betriebsräte sind Mitglieder der
IG Metall. Ein Prozent entfallen
aufOrganisationenwie CGMund
AUB. Die Übrigen sind noch un-
organisiert.

Wie bewertet die IG Metall das?

Christiane de Santana: Die Be-
schäftigten wissen die zuverlässi-
ge Arbeit der IG Metall-Betriebs-
räte zu schätzen. Sie erleben diese
als kompetent und durchset-
zungsfähig. Gerade jetzt in der
Krise, wenn es um die Vermei-
dung von Entlassungen geht.

Gibt es weitere Auswertungen?

Christiane de Santana: In 95 Pro-
zent der Betriebe erfolgte eine
Mehrheitswahl und nur in 5 Pro-
zent eine Listenwahl. Die Beschäf-
tigten konnten sich also direkt für
ihre gewünschten Kandidatinnen
und Kandidaten entscheiden. n

Jürgen Kerner – Erster Bevoll-
mächtigter, Matthias Jena –
DGB-Landesvorsitzender, Hel-
mut Jung – DGB-Regionsvorsit-
zender (von links)

Christiane de Santana, Zweite
Bevollmächtigte der IG Metall
Augsburg und zuständig für die
Betriebsratswahlen 2010: »Jetzt geht
es darum, die neugewählten
Betriebsräte für die anstehenden
Aufgaben zu qualifizieren.«
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KLAUSUR

Ortsvorstand
Das leitende Gremium der
IG Metall Augsburg trifft
sich Anfang Juli zu seiner
jährlichen Klausur. Mit da-
bei sind die beiden Bevoll-
mächtigten, die 13 ehren-
amtlichen Mitglieder und
die Sekretäre der Verwal-
tungsstelle. Die Themen:
Rückblick und Planung.

Mit Gesprächen zum Erfolg
Vertrauensleute werben in Projektbetrieben Mitglieder.

Die IG Metall Augsburg setzt auf
Innovation. »In vielen Betrieben
nehmen die Auftragsbestände
wieder zu. Wo notwendig, wird
weiter Kurzarbeit angewandt.
Aber das genügt nicht. Wir brau-
chen neue Ideen um Beschäfti-
gung langfristig zu halten«, sagt
Jürgen Kerner, Erster Bevoll-
mächtigter der IG Metall Augs-
burg. Mit einem Betriebsräte-

Netzwerk soll das Thema Innova-
tion vorangebracht werden.

Michael Pfeiffer, Tarifsekretär
bei der IGMetall Augsburg, ist für
das Projekt zuständig: »Innovati-
on bedeutet neue Produkte, neue
Verfahren, neue Prozesse oder
auch neue Märkte.« Die Betriebs-
räte tauschen im Netzwerk dazu
die Erfahrungen aus den »eige-
nen«Betrieben aus. Es sollen aber

Die IG Metall Augsburg ist eine
von bundesweit elf Verwaltungs-
stellenmit dem Projekt Zuwachs-
raum (wir berichteten). Schwer-
punktmäßig geht es um die
Werbung von Mitgliedern in gro-
ßen Betrieben. Eine Aufgabe im
Projekt ist die Qualifizierung von

Vertrauensleuten. Derzeit laufen
Schulungen zum Thema »Aufbau
und Aufgaben der IG Metall«. Li-
sa Mongs, Projektleiterin, erläu-
tert: »Das gibt Sicherheit bei der
Diskussion.« Seit Oktober 2009
konnten 250 neue Mitglieder ge-
worben werden. n

auch die jeweiligen Arbeitgeber
zur gemeinsamen Diskussion
über Innovation aufgefordertwer-
den.

Michael Pfeiffer kündigt
schon einen Termin an: »Anfang
Juli startenwirmit einemAuftakt-
Workshop.«Diewissenschaftliche
Begleitung erfolgt durch das Insti-
tut imu-Augsburg. Das Projekt
läuft vorerst bis Ende 2011. n

Arbeit durch Innovation langfristig sichern
Das Netzwerk Innovations-Coaching der IG Metall Augsburg nimmt Gestalt an.
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Erlangen
TERMINE

9. Juli: VL-Grillfest
Das jährliche Grillfest der
IG Metall-Vertrauensleute
ist wie letztes Jahr wieder
am Freibad West in Erlan-
gen. Beginn: Freitag 9. Juli
um 16 Uhr.

2. Juli: Jubilarehrung 2010
In diesem Jahr werden 25
Mitglieder für 60-jährige
Mitgliedschaft, 30 für 50-
jährige, 61 für 40-jährige und
146 für 25-jährige Mitglied-
schaft geehrt. Die Ehrungs-
veranstaltung ist von 16 bis
zirka 20 Uhr im Schwarzen
Adler in Uttenreuth.

SEMINARE

Der Umgang mit der »Leis-
tungsbeurteilung« nach Era-
Tarifvertrag, Paragraf 7« wird
am 3. Juli im IG Metall-Saal
vorgestellt.

»Grundlagen des Arbeits-
rechts« am 17. Juli ebenfalls
im IG Metall-Saal.
Beide Tagesseminare sind für
Mitglieder kostenfrei. Anmel-
dung bitte über Betriebsräte,
Vertrauensleute oder direkt
bei der IGMetall Erlangen.

Erste BR-Messe: voller Erfolg
VIELE GESPRÄCHE
UND DIE VIELFALT
ÜBERZEUGTEN

122 Betriebsräte aus 16 Betrieben und zahlreiche Gäste haben die
erste Erlanger Betriebsräte-Messe besucht. Spannende Referate,
Präsentationen von mehr als zwölf Betrieben und Informationen an
den verschiedenen Messeständen füllten einen informativen Tag.

Manche Betriebsratseinheiten aus
kleinen und mittleren Betrieben
waren mit allen BR-Mitgliedern
erschienen, viele BR-Mitglieder
waren erstmals auf einer derarti-
gen Veranstaltung.

Die Entscheidungen, zwi-
schen den vielen Angeboten zu
wählen, fiel nicht immer leicht:
Referaten zu aktuellen Themen,
Messeständen zu den unter-
schiedlichsten Themen vom ACE
(Automobil Club Europa) bis zur
Metall-Rente oder die der ver-
schiedenen Betriebe. Nachdem
auch einige Referate zeitgleich an-

geboten wurden, gab es neben
Anerkennung der Informations-
vielfalt auch vereinzelt leise Kla-
gen über die Informationsflut.

Helga Schwitzer, geschäfts-
führendes Vorstandsmitglied der
IG Metall, stellte auch die neu ge-
startete Kampagne der IG Metall
mit dem Ziel der Regulierung der
Leiharbeit vor und konnte auf eine
gestiegene gesellschaftliche Aner-
kennung der IG Metall verweisen.
Der Kampf der IG Metall für eine
Krisenbewältigungmöglichst ohne
Arbeitsplatzverluste hat sich auch
bundesweit in einer Verbesserung

derMitgliederentwicklungnieder-
geschlagen. Dr. Schulmeister hat
mit seinerAnalysederFinanz-und
Wortschaftskrise aber auch keinen
Zweifel daran gelassen, dass diese
Krise längst noch nicht überwun-
den ist.Wennwir nicht in eine län-
geranhaltende stagnative Phase
mit vermehrten Arbeitsplatzverla-
gerungen geraten wollen, müsse
umgesteuert werden. Zum Um-
steuern empfahl er einen „New
Deal für Europa“. Einige Referen-
ten wirdman eventuell demnächst
auf Betriebsversammlungen wie-
dersehen. n

Referenten und Gäste:von links: Helga Schwitzer (IG Me-
tall), Dr. Klaus Peters (cogito, Berlin), Dr. Siegfried Balleis
(Oberbürgermeister Erlangen), Jose Louis Ortega Llerra
(Ausländer- und Integrationsbeirat der Stadt Erlangen),
Gisela Niclas (Bezirks- und Stadträtin), Dr. Dieter Ross-
meisel (Kulturreferent Stadt Erlangen)

Die Darstellungen der Betriebe waren beeindruckend. Hier
die Vorstellung einer Demonstrationsanlage von APT Öhme.

Der Motorradkorso von Dechsendorf nach Erlangen mit 320 Bikern

Übergabe der Spende durch den »Roadcaptain« Heinz Urban (Betriebsrat bei
Siemens Healthcare)
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Die Erlanger Metaller »Worker Wheels« spenden für Kinderklinik
Eine Spende über 1185,01 Euro wurde am Tag des 16. Erlanger Toy Run übergeben.

Die Erlanger Mitglieder des Ar-
beitskreises Moped der IG Metall
(AKMo) trafen sich am 8.Mai mit
20 Teilnehmerinnen und Teilneh-
mern und 15 Motorrädern am
Wendeplatz von F80, um am 16.

Toy Run teilzunehmen. Die inzwi-
schen traditionelle, jährliche Akti-
on der Erlanger Motorradfreunde
wurde in diesem Jahr dazu genutzt,
um mit Spenden den Kindern der
Krebsstadion der Erlanger Kinder-
klinik einenbesserenAufenthalt zu
ermöglichen. In Dechsendorf tra-
fen sichdieBikernachkurzerFahrt
mit noch 320 anderen Bikern, um
anschließend ineinemlangenKon-
voi zur Kinderklinik zu fahren.
Dort wurde die stolze Summe von
1185,01 Euro überreicht, die von
den Gewerkschaftern gesammelt
worden war. n
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TERMINE

Betriebsrätekonferenz
n 15. Juli, 9 Uhr
Fachliches Know-how für

Betriebsräte in drei zeitglei-

chen Seminaren bietet die

IG Metall im Gewerkschaft-

haus in Ingolstadt an.

IN KÜRZE

IG Metall Fest
Am 10. Juli, von 10 bis 17

Uhr, feiert die IG Metall

Ingolstadt ihr 60 jähriges Ju-

biläum in der Ingolstädter

Innenstadt, auf dem Parade-

platz und in der Ludwigstra-

ße. In 13 Aktionszelten zei-

gen Metallerinnen und

Metaller aus den Betrieben

der Region Ingolstadt histo-

rische und aktuelle Bilder zu

dem, was aus ihrer Hände

Arbeit entstand und ent-

steht. Zum Verweilen lädt

der Biergarten mit Livemu-

sik am Paradeplatz ein.

Das Osram-Werk in Eichstätt ist

mit knapp 800Beschäftigten einer

der größten Arbeitgeber in der

Region. In einer Persönlichkeits-

wahl wurden aus dreißig Kandi-

daten dreizehn Betriebsräte ge-

wählt. DieWahlbeteiligung lag bei

über 88 Prozent. Bei der konstitu-

ierenden Sitzung wählten diese

BetriebsräteHubert Roßkopf zum

Vorsitzenden und Reiner Helm-

schmidt zu seinem Stellvertreter.

Der 41-jährigeHubert Roßkopf

ist seit 20 Jahren imUnternehmen

und war zuvor als technischer

Sachbearbeiter tätig. Reiner

Helmschmidt, der bereits freige-

stelltes Betriebsratsmitglied war,

ist seit 25 Jahren imUnternehmen

und 49 Jahre alt. »Betriebsrats-

wahlen sind der Schlüssel, damit

Arbeit sicher und fair bleibt«, sag-

te der Zweite Bevollmächtigte der

IG Metall Ingolstadt, Bernhard

Stiedl, der dem neugewählten Be-

triebsrat zu seinerWahl gratulier-

te.

»Betriebsräte und Gewerk-

schaften sind heute wichtiger den

je«, betont Hubert Roßkopf. »Für

uns Betriebsräte sehe ich in den

nächsten Jahren als Hauptaufga-

be, den Standort und die Arbeits-

plätze langfristigweiter auszubau-

en und zu sichern. Dazu müssen

neue Technologien am Lampen-

markt entwickelt werden um auf

dem Markt bestehen zu bleiben.

Um die dazu notwendigen Inves-

titionen zu erhalten werden wir

unseren Einfluss geltend ma-

chen,« so Roßkopf weiter. n

Betriebsratswahl bei Osram
KOMPETENZ FÜR
GUTE ARBEIT

Unter dem Motto: »Kompetenz für gute Arbeit – kannst Du
wählen« fand die Betriebsratswahl bei der Firma Osram in
Eichstätt statt. Hubert Roßkopf ist neuer Betriebsratschef.

Betriebsratswahl am Rietergelände

Am 6. Mai fanden zeitgleich die

Betriebsratswahlen der vier Be-

triebe auf demRietergelände statt.

Bei BO-Systems, FM-Systems,

Technical-Services und der Rieter

GmbH lag die Wahlbeteiligung

bei über 90 Prozent. »Die Beleg-

schaft honorierte die gute Arbeit

der Betriebsräte«, freut sich IG

Metall-Sekretär Adrian Dubno. n

Die Betriebsräte von FM-Systems, BO-Systems, und der Rieter GmbH. Gemeinsa-

mes Ziel der Betriebsräte : Rieter bleibt Entwicklungs- und Montagestandort.

IG Metall Ingolstadt feiert sich
Ausstellung im Klenzepark erinnert an die Gründung der IG Metall vor 60 Jahren.

Die Songgruppe »Steh-Greif« er-

öffnete mit einem Geburtstags-

ständchen am21.Mai dieAusstel-

lung im Klenzepark.

Die Metaller einzelner Unter-

nehmen der Region stellen sich

und ihre Anliegen und Errungen-

schaften vor. Sie haben auch Fra-

gen der Zukunft zusammengetra-

gen, etwa nach der künftigen

Bedeutung des mittelständischen

Maschinenbaus.

Anhand der Schautafeln konn-

ten sichBesucher ein Bild von den

Arbeitskämpfen der Vergangen-

heit machen. Die Bayernstreiks

von 1954 und 1995 kamen ebenso

zur Sprachewie derKampf umdie

35-Stunden-Woche.WernerNeu-

gebauer hielt die Festrede. n

Bernhard Stiedl, Hubert Roßkopf, Rei-

ner Helmschmidt, Christa Mayinger,

Vertrauenskörperleiterin (von links).

J. Horn, Erster Bevollmächtigter, P.

Mosch, Betriebsratschef Audi, K. Katz-

ki,DGB Regionsvorsitzender und W.

Neugebauer ehem. Bezirksleiter (v.l.).

Am 7. Mai feierte Kollege Rudolf

Ullinger (Bildmitte) seinen ach-

zigsten Geburtstag. Dem aktiven

Senior gratulierten Karlheinz

Katzki, DGB Regionsvorsitzen-

der und Johann Horn, Erster Be-

vollmächtigter (r.).

WIR GRATULIEREN
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Landshut

Dräxlmaier: Aktionswoche zeigt Wirkung
BESCHÄFTIGTE
PROTESTIEREN

Bereits seit Monaten hatte der Betriebsrat mit der Geschäftsführung der Dräxlmaier Group
(DRX) verhandelt, um die vom Unternehmen angekündigten Entlassungen im Intererieurbe-
reich der DIS/DST zu verhindern. Begleitet wurden die Verhandlungen von zahlreichen Aktio-
nen, die von der IG Metall gemeinsam mit den Beschäftigten organisiert wurden.

Betriebsrat und IG Metall unter-
breitetendenVerantwortlichenvon
Dräxlmaier gute konstruktive Lö-
sungsvorschläge.Mit einem Jobpa-
ket sollten durch kollektive Ar-
beitszeitverkürzung Arbeitsplätze
gesichert werden. Arbeitszeit statt
Menschen entlassen war das Mot-
to, betont die Zweite Bevollmäch-
tigte der IGMetall, Birgit von Gar-
rel. »Auch tarifliche Kurzarbeit
wollten wir mit der Dräxlmaier
Group vereinbaren«, sagt von Gar-
rel und führte den Tarifabschluss
derMetall-undElektroindustrie als
positives Beispiel an. »Wir werden
dafür in der ganzenRepublik dafür
gelobt.AberbeiDräxlmaier ist trotz
Unterstützung aus der Belegschaft
jeder Vertrag, der nur leicht nach
Tarifvertrag riecht, nicht möglich.
Die Geschäftsführung hatte alle
diese Vorschläge kategorisch mit
der Begründung abgelehnt ›zu auf-
wendige Organisation, Unzufrie-
denheit beim Kunden oder ähnli-
ches‹ abgelehnt, was für uns nach
wie vor nicht nachvollziehbar und
an den Haaren herbeigezogen ist.
Während der Kurzarbeit war
schließlich auchArbeitszeitverkür-
zung möglich und organisierbar«,
betonte von Garrel und bedauerte,
dass intelligente konstruktive Lö-
sungsansätze rundweg abgelehnt
wurden. »Ohne entsprechenden
Verhandlungspartner ließen sich
Kündigungen nicht verhindern«,
bestätigte Rudi Lang, der Betriebs-
ratsvorsitzende von DRX. »Wir
mussten deshalb über einen Inte-

ressenausgleichundSozialplanver-
handelnundwollten eineTransfer-
gesellschaft für die von Kündigung
Betroffenenmitdenbestmöglichen
Bedingungen, um den Verlust des
Arbeitsplatzes abzumildern.«

Auch die Situation der von
Kündigung durch den neuen Ar-
beitgeber mutares AG für einen
zuvor verkauften Betriebsteil
stellte sich als höchst unbefriedi-
gend dar. Die ehemals abgegebe-
nenVersprechungen, dass sich für
die vomVerkauf betroffenenMit-
arbeiter nichts ändern würde, wa-
ren wie Luftblasen zerplatzt. Man
hatte den amStammsitz derDräx-
maierGroup ansässigenMitarbei-
tern eröffnet, dass 65 Prozent der
von der mutares AG Übernom-
menen nun doch kurzerhand ge-
kündigt werden müsste. Noch
nicht einmal die gleichen Interes-
senausgleich- und Sozialplanbe-
dingungen sollten für die Mitar-
beiter gelten. Nachdem
offensichtlich wurde, dass sich so-
wohl Dräxlmaier, wie auch die
mutares AG aus ihrer sozialen
Verantwortung stehlen wollten,

wurde in verschiedenenAktionen
auf die prekäre Situation der Be-
troffenen öffentlich aufmerksam
gemacht. So wurden Holzkreuze
und Transparente in Sichtweite
der DRX-Zentrale als Mahnung
zur Einhaltung der Versprechen
von DRX undmutares aufgestellt.
Parallel dazuwurde inGroßanzei-
gen in der örtlichen Presse auf das
Verhalten der Verantwortlichen
hingewiesen. Die Aktionswoche
gipfelte in einem für das beschau-

liche Vilsbiburg einmaligen Akti-
on eines Autokorsos.

Erst diese Protestbekundun-
gen führten letztlich zum Einlen-
ken der Geschäftsführungen und
zu annehmbaren Sozialplanbe-
dingungen. »Auch hier zeigt sich,
dass die abhängig Beschäftigten
nichts geschenkt bekommen und
nur der gemeinsame Kampf Er-
folg bringt«, sagt IGMetall-Sekre-
tär Theo Meisinger. n

Nach den BR-Wahlen: Die IG Metall stellt sich vor
Verwaltungsstelle organisierte einen Empfang für neu- und wiedergewählte Betriebsräte.

Von links: Bernhard Ebner (BMW LA), Stefan Schmid (BMW DGF), Christa Wagner (Mann & Hummel), Robert Grashei (Ers-
ter Bevollmächtigter IGM LA), Birgit von Garrel (Zweite Bevollmächtigte IGM LA), Francesco Di Salvo (Faurecia), Werner
Rauch ( Jungheinrich) und August Hain (Viseon) brachten durch eindrucksvolle Berichte die betriebliche Zusammen-
arbeit mit der IG Metall den rund 100 anwesenden Betriebsräten näher. Robert Grashei und Birgit von Garrel stellten
Leitbild und Struktur der Verwaltungsstelle Landshut vor und führten durch den kurzweiligen Nachmittag. Nach sehr
erfolgreichen Betriebsratswahlen in der Verwaltungsstelle war der Betriebsräteempfang die Auftaktveranstaltung für
Bildungs- und Informationsveranstaltungen, die nun für die Betriebsräte in der Region folgen werden.

Mit zahlreichen öffentlichkeitswirksamen Aktionen machten die IG Metall zu-
sammen mit den Beschäftigten von Dräxlmaier auf die prekäre Situation am
Vilsbiburger Standort aufmerksam.

Impressum

IG Metall Landshut
Am Banngraben 16
84030 Landshut
Telefon 08 71 – 1 43 40-0

Redaktion: Robert Grashei
(verantwortlich), Rudi
Gallenberger



30 | metallzeitung 7 | 2010

München
TERMINE

Betriebsräte-Info
Betriebsräte in Krisenzeiten
– Interessenausgleich, Sozi-
alplan und Beschäftigungs-
sicherung.

Referent: Martin Heigl

15. Juli 2010

um 8.30 Uhr,
im Gewerkschaftshaus,
Großer Saal.

Betriebsräte sind gerade in
Krisenzeiten gefragt, Be-
schäftigung zu sichern und
die Folgen von weitreichen-
den Unternehmerentschei-
dungen für die Arbeit-
nehmerinnen und Arbeit-
nehmer sozial abzufedern.
Wir wollen nicht nur über
die gesetzlichen Grundlagen
aufklären, sondern auch
kreative Möglichkeiten auf-
zeigen, die uns in der Praxis
aufgefallen sind.

Teilnehmen können Be-
triebsräte, die Mitglied der
IG Metall sind.

BETRIEBSRATS-
GRÜNDUNG

Erfolgreich bei Pulsion
Anfang Juni haben die rund
110 Beschäftigten vomMe-
dizintechnikhersteller Pulsi-
on im Münchner Osten erst-
mals einen Betriebsrat mit
sieben Mitgliedern gewählt.
Die IG Metall München hat-
te die Kolleginnen und Kol-
legen dabei unterstützt und
Wahlen auf ihren Wunsch
eingeleitet.

Wir gratulieren den
frischgewählten Betriebsrä-
ten und freuen uns auf die
Zusammenarbeit.

Pulsion ist nur ein Bei-
spiel von vielen dafür, dass
sich in immer mehr Betrie-
ben die Beschäftigten einen
Betriebsrat wünschen.

Wir sind gerne bei der
Gründung behilflich und
beraten vor einem solchen
Schritt. Mehr Infos unter:
089–51411-40

PREISE WINKEN

Große
Sommerwerbeaktion
Mitte Juli beginnt die
Haupturlaubszeit in den
Münchner Betrieben. Als
besonderes Schmankerl für
die aktiven Gewerkschafte-
rinnen und Gewerkschafter
bieten wir eine Sommerwer-
beaktion an.

Wer vom 14. Juli bis
zum 14. September 2010
neue Mitglieder für IG Me-
tall wirbt, kann einen von
vielen attraktiven Preisen
gewinnen.

Die Verlosung wird in der
Delegiertenversammlung
am 14. September vorge-
nommen.

Bitte achtet auf Folgendes:
Der Name des Werbers
muss auf der Beitrittserklä-
rung eintragen werden.
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Erfolge bei Wahlen
GEGNERISCHE
LISTEN ZURÜCKGE-
DRÄNGT

Mehr als 70 Prozent aller Be-
triebsräte sind Mitglied der
IG Metall.

Wer Betriebsrat ist, braucht auch
das notwendige Know-How.

Die IG Metall München bie-
tet Grundlagenseminare für die
Betriebsratsarbeit an, die Theorie
und praktische Umsetzung ver-
binden. Als Referentinnen und
Referenten stehen dabei erfahrene
Betriebsräte und die Juristinnen
und Juristen der IG Metall Mün-
chen gemeinsam zur Verfügung.

Eine solche »Grundausbildung«
empfiehlt sich, um eine gute Inte-
ressenvertretung gewährleisten zu
können.

Darauf aufbauend gibt es für
Fortgeschrittene themenspezifi-
sche Bildungsangebote vor Ort
und in den zentralen Bildungs-
stätten der IG Metall.

DieBildungsprogrammekön-
nen bei uns abgeholt werden. n

Die regelmäßigen Betriebsrats-
wahlen 2010 sind bald abge-
schlossen. Es ist Zeit, eine erste Bi-
lanz zu ziehen.

Die mehr als 100000 Wähle-
rinnen und Wähler haben den IG
Metall-Betriebsräten insgesamt ein
gutes Zeugnis ausgestellt. Der An-
teil derMetallerinnenundMetaller
an allen Betriebsräten beträgt jetzt

mehr als 70 Prozent. In vielen Be-
triebenkonntengegnerischeListen
weitestgehend zurückgedrängt
werden. AUB und CGM spielen
keine Rolle mehr in München. Die
Wahlen haben gezeigt, dass die Be-
schäftigten sich gerade auch in der
Krise gut von den IG Metall-Be-
triebsräten vertreten fühlen. »Un-
sere Betriebsräte haben ein klares
Vertrauensvotum bekommen«,
sagt Horst Lischka, Erster Bevoll-
mächtigterder IGMetallMünchen.
»Das wollen wir nutzen, um in den
nächsten vier Jahrenweiterhin eine
hervorragende betriebliche Vertre-
tunggewährleistenzukönnen«,be-
tont Lischka. n

Umfassendes Bildungsangebot
Betriebsräte bekommen Know-How von der IG Metall.
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Nürnberg
TERMINE

Senioren aktiv
15. Juli

Vorsorge Patientenverfü-
gung (Planung).

FAIRleihen
17. September

Aktion »Gleiche Arbeit –
Gleiches Geld« ab 11 Uhr
voraussichtlich am Jakobs-
markt in Nürnberg.

IN KÜRZE

Die Reichen reicher
machen?
Für grundfalsch hält die IG
Metall das von der Regie-
rung beschlossene Sparpa-
ket über 80 Milliarden Euro.
Es wird an denjenigen ge-
spart, die sowieso nichts
haben, den Langzeitarbeits-
losen und Arbeitslosengeld-
beziehern.

Nach der Krise gibt es
mehr Millionäre als vor der
Krise, dafür nimmt die Mit-
telschicht ab. Der von uns
erarbeitete gesellschaftliche
Reichtum wird falsch ver-
teilt.

Deshalb will die IG Me-
tall eine Abgabe auf große
Vermögen, Besteuerung ho-
her Einkünfte, Besteuerung
von Finanztransaktionen,
um die Verursacher für die
Krise zur Kasse zu bitten.
Es geht um die Zukunft die-
ser Gesellschaft.

Nicht ohne Wehmut
WECHSLER WIRD
BEZIRKSLEITER

Ab 1. Juli 2010 übernimmt Jürgen Wechsler, bisher Erster Be-
vollmächtigter der IG Metall Nürnberg, Verantwortung für die
IG Metall Bayern als Bezriksleiter in der Nachfolge von Werner
Neugebauer.

Einstimmig haben sich Bezirks-
kommission und zuletzt am 7. Ju-
ni 2010 der Vorstand der IG Me-
tall dafür ausgesprochen, Jürgen
Wechsler aus derVerwaltungsstel-
le Nürnberg zum Nachfolger von
Werner Neugebauer zu berufen.

Stolz sind wir schon. Vor weni-
gen Wochen hat Werner Neuge-
bauer, der aus gesundheitlichen
Gründen das Amt zum 30. Juni
aufgibt, die damaligen Planungen
dem Ortsvorstand in Nürnberg
vorgestellt. Da schwang schon ein
wenig Stolz in der Debatte mit,
daß ein »Nürnberger« jetzt das
Steuer in München übernimmt.
Stolz auf den Ersten Bevollmäch-
tigten, der sich hohe Anerken-
nung in Bayern und in der gesam-
ten IG Metall erworben hat.

38 Jahre aktiv für die IG Metall.
»Wenn man an so einem Wende-
punkt zurückblickt, stellt man
plötzlich fest, daßman 38 Jahre als
Funktionär aktiv für diese IGMe-
tall eingetreten ist«, stellt Wechs-

ler fest. Als Ju-
gendvertreter
im Betrieb, im
Ortsjugend-
ausschuss und
Delegierten-
versammlung,
als Mitglied
der Tarifkom-
mission und
Verhandlungs-
kommission in
Bayern, als Be-
vollmächtigter
und Mitglied
des Vorstandes der IG Metall und
vieles mehr.

Blick nach vorn. Wechsler als
dienstältestes Mitglied der Ver-
handlungskommission in Bayern
blickt nach vorne: Perspektiven
für Jugendliche sind aufzumachen
und damit prekäre Arbeit zu be-
kämpfen, insbesondere dasUnwe-
sen der Leiharbeit. Kämpfen für
»Gute Arbeit« schreibt sich
Wechsler in sein Programm und
kann bereits Erfolge wie zuletzt

den »Schutzschirm für Beschäfti-
gung« in Nürnberg vorweisen.

Weichen gestellt . Jetzt muss
noch am 30. Juni die Delegierten-
versammlung über die Nachfolge
Wechslers entscheiden. Der Orts-
vorstand schlägt der Delegierten-
versammlung Andreas Weide-
mann als Ersten Bevollmächtigten
und Rudi Lutz als Zweiten Bevoll-
mächtigten vor. Das Wahlergebnis
kann ab 1. Juli unter www.igm-
nuernberg.de abgerufen werden. n

Jürgen Wechsler im Interview bei der Veranstaltung
»Schutzschirm für Beschäftigung« 2009
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Die Araber brachten das medizi-
nische Wissen nach Europa. Die
Waggons des legendären Orient-
expresseswurden inNürnberg ge-
baut. Pläne für Energiegewinnung
aus Anlagen in derWüste und de-
ren Übertragung nach Europa
werden heute geschmiedet. Ener-
gie, Verkehr, Medizin: Die Kom-
petenzen für diese Zukunftstech-
nolgien sind in der Nürnberger
Region angesiedelt. Es war die IG
Metall, die die Kompetenzen des
Ballungsraumes in den 90er Jah-
ren definiert hat.

Zu sehr sei der Blick nach China
gerichtet, berichtet Wolfgang
Mayer den Betriebsräten der IG
Metall Nürnberg. Doch China
eignet sich Know-How an und
wird zur Konkurrenz für Europa.
Diese Gefahr bestehe im Orient
weniger, behauptet Mayer.

In 22 arabischen Staaten gibt
es einen Markt für 340 Millionen
Menschen. Verkehrsanbindung
und Wasseraufbereitung verlan-
gen nach technischem Wissen,
das hier in der Region angesiedelt
ist. Deshalb ist es Mayers Anlie-

gen, die
Menschen
undKultu-
ren zu-
sammen
zu brin-
gen. »Ara-
bisches Museum Nürnberg e. V.«
ist ein Mittel dafür. Es gibt Aus-
stellungen zum Thema Kaffee im
Hirtenmuseum Hersbruck oder
»Medizin verbindet« in der Eh-
renhalle des Rathauses.
Mehr Infos unter:

www.arabischesmuseum.de

Arabisches Museum in Nürnberg
Die Wirtschaftsbeziehungen in den Orient sollten gefördert werden.

Plakat der Kaffeeaus-
stellung im Hirten-
museum Hersbruck
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Regensburg

Mühlbauer ist noch ohne Betriebsrat
FLAGGE GEZEIGT BEIM
MÜHLBAUER-LAUF

Unter den 2000 Teilnehmern am Mühlbauer-Lauf in Roding am 12. Juni betei-
ligten sich auch Metallerinnen und Metaller aus unserer Verwaltungsstelle.

Seit vielen Jahrengibt es inderVer-
waltungsstelle einen Senioren-Ar-
beitskreis. Zu seinen Aufgaben
gehören Informationsveranstal-
tungen zu sozialpolitischen, ge-
werkschaftlichen und aktuellen
Themen. Dazuwerden kompeten-
teReferenten,Vertreter vonSozial-
versicherungen, Banken, Richter,
Notare und Ärzte eingeladen.

Auch die Geselligkeit soll
nicht zu kurz kommen. Deshalb

werden Feste wie Weihnachtsfeier,
Sommerfest, Fasching gerne gefei-
ert.

Die Senioren der IG Metall
Regensburg treffen sich regelmä-
ßig am erstenMittwoch imMonat
um 14 Uhr in der Gaststätte »Ar-
berhütte«. Es werden auch Ausflü-
geunternommen, zumBeispiel am
10. Juni nach Rosenheim zur Lan-
desgartenschau und im Herbst
nachKrumau in Tschechien. Auch
Fahrten von politischen Parteien
zu den Parlamenten sind im Pro-
gramm. Außerdem werden ver-
schiedene Betriebe besucht, um
sich über aktuelle Fertigungsver-
fahren zu informieren. Zum Ar-
beitskreis gehören selbstverständ-
lich auch die Kolleginnen und
Kollegen der ehemaligen GHK
und GTB. Vorsitzender des Ar-
beitskreises Senioren ist der lang-
jährige Erste Bevollmächtigte der

Verwaltungsstelle, Walter Meyer,
der nach seiner Genesung von ei-
nem Schlaganfall kurz nach Ein-
tritt in die Rente wieder aktiv ist.
Sein Stellvertreter im Arbeitskreis
ist Otto Schiller, Beisitzer ist Max
Lazarus. Erste Kassiererin ist Lie-

selotte Windorfer, Schriftführerin
Rosi Hohlweg, Zweite Kassiererin
ElisabethMeyer,Orga-Leiter Karl-
Heinz Kager. In der Delegierten-
versammlung sind die Senioren
mit Walter Meyer, Rosi Hohlweg
und Renate Lui vertreten. n

Sie wollten mit ihrer Teilnahme
auch auf die tarifvertragliche und
betriebsverfassungsrechtliche
Problematik bei der Mühlbauer-
Gruppe hinweisen. »Ein Unter-
nehmen dieser Größenordnung
ohne Betriebsrat – das geht ja gar
nicht«,meint dazuMitorganisato-
rin und Ortsvorstandsmitglied
AngelikaKagerer. »Der letzteVer-
such der Belegschaft, mit Unter-
stützung der IG Metall einen Be-
triebsrat zu wählen, liegt schon
ein paar Jahre zurück,« erinnert
sich Jürgen Scholz, Erster Bevoll-
mächtigter der IGMetall. Damals
hielt dieGeschäftsleitung dagegen
und letztlich fanden sich keine
Kandidatinnen und Kandidaten.

Doch Scholz zeigt sich zuver-
sichtlich, denn die Einleitung von
Betriebsratswahlen und das Wir-

ken von Betriebsräten wäre ganz
im Sinne des »Verhaltenskodex
der Mühlbauer Gruppe«, die sich
auf die Fahne schreibt: »…verant-
wortungsvolles und rechtskonfor-
mes Handeln ist eine wesentliche
Grundvoraussetzung für eine
nachhaltige Geschäftsentwick-
lung.« Und weiter: »..das Ziel ist
dabei die Sicherstellung, dass sei-
tens derMühlbauer-Gruppe keine
Verstöße gegen gesetzliche Vor-
schriften begangen werden.
Mühlbauer toleriert deshalb kein
gesetzes- oder regelwidriges Ver-
halten.«

Wir finden diese Grundsätze
auch vorbildlich, doch ohne die
Zulassung von Betriebsratsstruk-
turen und Beteiligung der Arbeit-
nehmer sind dies für uns nur lee-
re Versprechungen. n

Der Senioren-Arbeitskreis ist immer aktiv dabei
Neue Mitglieder sind im Arbeitskreis jederzeit herzlich willkommen.

Betriebsrätinnen und Vertrauensfrauen beteiligten sich in IG Metall-T-Shirts
am Mühlbauer-Lauf.

Hinten von links: Karl-Heinz Kager, Max Lazarus, Walter Meyer, Otto Schiller,
vorne von links: Rosi Hohlweg, Elisabeth Meyer, Liselotte Windorfer
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Schweinfurt

Peter Kippes folgt auf Klaus Ernst
NEUWAHL DES ERSTEN
BEVOLLMÄCHTIGTEN IN
SCHWEINFURT

Die Delegiertenversammlung der IG Metall-Verwaltungsstelle hat Peter Kippes, den bishe-
rigen Zweiten Bevollmächtigten, zum neuen »Ersten« der IG Metall in Schweinfurt ge-
wählt. Mit 99 von 106 abgegebenen Stimmen kann sich unser neuer Erster Bevollmächtig-
ter auf einen deutlichen Rückhalt bei den Funktionsträgern der IG Metall verlassen.

Vom 7. Juni bis 16. Juli ist die Kol-
leginNicole Ehrsambei uns in der
Verwaltungsstelle als Trainee ein-
gesetzt. Ihre Hauptaufgabe wird
die Vorbereitung und Koordinie-
rung einer Angestellten-Konfe-
renz sein. Nicole kommt ur-
sprünglich aus Coburg. Ihre
gewerkschaftlichen Wurzeln lie-
gen jedoch in der Verwaltungs-
stelle Erlangen. Dort war sie lange

Jahre als Jugendvertreterin, OJA-
Vorsitzende undBJA-Mitglied eh-
renamtlich engagiert. Nach ihrer
Ausbildung zur Industriekauffrau
bei der Firma NAF in Neunkir-
chen am Brand hat sie die Akade-
mie der Arbeit in Frankfurt be-
sucht und bis vor kurzem in
Marburg Sozialwissenschaften
studiert.

Der IG Metall-Vorstand bie-

tet seit zehn Jahren eine zwölfmo-
natige Nachwuchsausbildung für
Gewerkschaftssekretäre an, das
sogenannte Traineeprogramm.
Mittlerweile haben schon über
250 junge Hauptamtliche diese
Ausbildung absolviert.

Das Traineeprogramm glie-
dert sich in Theorie und Praxis-
Module.WährendderTheorieein-
heiten, die überwiegend in der IG

Metall-Bildungsstätte BadOrb an-
geboten werden, werden die
jungen Nachwuchskräfte in Ge-
werkschafts- und Gesellschafts-
theorien,Verwaltungsstellenarbeit
sowie Tarif- und Arbeitsrecht un-
terrichtet. In den sechswöchigen
Praxiseinsätzen sollendieTrainees
Einblicke in unterschiedliche Ver-
waltungsstellen, Bezirksleitungen
oder Abteilungen beim Vorstand
bekommen, um sich ein Bild von
der praktischen Arbeit eines Ge-
werkschaftssekretärs machen zu
können. n

Seinem Amtsvorgänger Klaus
Ernst wurde in der gleichen Ver-
anstaltung für sein leidenschaftli-
ches Eintreten für Arbeitnehmer-
interessen in den vergangenen 15
Jahren in und für die Gewerk-
schaft in der Region gedankt.

Für Peter Kippes steht in ers-
ter Linie die Bewahrung der
Durchsetzungsfähigkeit »seiner«
IG Metall im Vordergrund seiner
Anstrengungen. An zwei Beispie-
len machte er aber auch deutlich,
wo er neue Akzente setzen will.

Zum einen soll sich die IG
Metall künftig mehr als bisher in
Fragen der Strukturpolitik zu
Wort melden und sich in politi-
sche Entscheidungen einmischen.
Das soll auch in Fragen unterneh-
merischer Entscheidungen gelten.
»Unsere Kolleginnen und Kolle-
gen erwarten das ja von uns, dass
wir unsere Vorbehalte oder unse-
re Skepsis gegen bestimmte Ent-
scheidungen ausdrücken und
wenn nötig auch dagegen ange-
hen.« Die Verwaltungsstelle sei in
diesen Fragen Anfang der 90er-
Jahre in der Region auch schon
weiter gewesen als heute.

Der sich verändernden Mit-
gliederstruktur will der neue Ers-

te Bevollmächtigte mit einer wei-
teren Stärkung der Ehrenamtlich-
keit begegnen. Die Schweinfurter
Metaller könnten da zwar schon
jetzt auf Erfolge blicken. Es gäbe
aber neben der Jugend-, Frauen-,
Senioren- und Bildungsarbeit
weitere Bereiche, in denen Kolle-
ginnen undKollegen, die nicht bei
der IG Metall beschäftigt sind,
Verantwortung übernehmen
könnten und nach dem Wunsch
übernehmen sollten.

Peter Kippes hat hier vor al-
lem die Betriebsräte und Vertrau-
ensleute im Blick, die die Unter-
nehmen altersbedingt verlassen,
»aber uns noch viele Jahre von ih-

rer Erfahrung
profitieren las-
sen können«.

Mit Klaus
Ernst verlässt
die Verwal-
tungsstelle ein
Bevollmächtig-
ter, der weit
über die Gren-
zen der Region
durch seine
bundespoliti-
schen Aktivitä-
ten für Auf-

merksamkeit gesorgt hat. Klaus
Ernst fiel der Abschied sichtlich
schwer.

In den 15 Jahren seinerArbeit
in Schweinfurt hat sich die Ver-
waltungsstelle weiter positiv ent-
wickelt. DieMitgliederzahlen stie-
gen von etwa 19500 auf jetzt
knapp 22000. »Ich habe von mei-
nemVorgänger Gerhard Tollkühn
ein bestelltes Feld übernommen
und mit euch zusammen erfolg-
reich weiter entwickelt«, sagte
Klaus Ernst in seinem persönli-
chen Resümee. Er will den Kon-
takt zurVerwaltungsstelle aufrecht
halten – räumte aber gleich ein,
dass dies bei der Terminsituation

eines Parteivorsitzenden sehr
schwierig werden könnte. Die
Neuwahlwurdenotwendig, daun-
ser bisheriger Erster Bevollmäch-
tigter, Klaus Ernst, nach seiner
Wahl zumVorsitzenden der Partei
DIE LINKE, sein Mandat bei der
IG Metall zum 30. Juni ankündi-
gungsgemäß niedergelegt hat.

Peter Kippes gehört der Ver-
waltungsstelle seit 1979 als Mit-
glied an. Er war in verschiedenen
Bereichen zunächst ehrenamtlich
aktiv. Seit 1993 ist er hauptamtlich
bei der IG Metall in Schweinfurt
angestellt. 2000 übernahm er die
Aufgaben eines politischen Sekre-
tärs, 2006 wurde er Zweiter Be-
vollmächtigter. n

Nicole Ehrsam arbeitet als Trainee in Schweinfurt
Sie unterstützt die politischen Sekretäre bei ihrer Arbeit.

Peter Kippes (links) und Klaus Ernst
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meine Erfahrungen in die Arbeit

bei der IG Metall einzubringen

und damit auch einen Teil zu-

rückgeben zu können. Außerdem

ist Niederbayern meine Heimat

und ich bin froh wieder nach

Hause zu kommen.

Lieber Erich, vielen Dank für
das Interview, viel Glück bei
deiner zukünftigen Arbeit und
Danke an die NGG, dass wir für
dich keine Ablösesumme zahlen
mussten. n

TERMINE

Jubilarehrungen
n 30. Juni, 18.30 Uhr
Nebenstellen Ruhstorf und

Aldersbach; Wirt z´ Berg

n 2. Juli, 18 Uhr
Nebenstellen Passau, Erlau,

Freyung; Gasthof Vogl

n 7. Juli, 18 Uhr
Nebenstelle Deggendorf;

Gasthof Zwickl

n 8. Juli, 18 Uhr
Nebenstelle Straubing;

Gasthof Reisinger

n 9. Juli, 18 Uhr
ZP-ler; Gasthof Knott

Ab Juli 2010 ist das Team der Ver-

waltungsstelle wieder voll besetzt.

Mit Erich Starkl kommt ein Ge-

werkschafter nach Passau, der sei-

ne langjährigen Erfahrungen von

der Gewerkschaft Nahrung, Ge-

nuss, Gaststätten mitbringt.

Erich woher kommst du?
Erich Starkl: Geografisch gesehen

komme ich aus der Gemeinde

Wegscheid genauer gesagt aus

Wildenranna. Meine gewerk-

schaftlichenWurzeln habe ich bei

der IG Metall.

Was hat dich zur Gewerk-
schaftsarbeit bewogen?
Erich: Nach meiner Lehre zum

Maschinenbauer bei der Firma

Galvano Bauer verschlug es mich

nach Erlau zur Firma Vogt. Dort

lernte ich aktive Betriebsrats- und

Gewerkschaftsarbeit kennen.

Den Einsatz für den Erhalt und

die Verbesserung der Arbeits-

und Lebensbedingungen sehe ich

als eine der wichtigsten Aufgaben

an und es war für mich klar, dass

ich daran aktiv mitwirken will.

Hattest du in deiner Funktion
als Betriebsratsvorsitzender bei
Vogt nicht die Gelegenheit da-
zu?
Erich: Selbstverständlich hatte ich

dazu ausreichend Gelegenheit, es

gab auch genügend Probleme zu

bewältigen. Als aktiver Betriebs-

rat wird es immer Regelungsbe-

darf geben.

Ichwolltemich jedoch beruf-

lich weiterqualifizieren, mit dem

Ziel durch bessere Qualifizierung

mehr für die Kolleginnen und

Kollegen erreichen zu können.

Die Akademie für Arbeit in

Frankfurt vermittelte mir neben

den erworbenen praktischen Er-

fahrungen das nötige theoretische

Wissen.

Wie ging es dann weiter?
Erich: Unmittelbar nach meiner

11-monatigen Ausbildung in

Frankfurt bekam ich eine Sekre-

tärsstelle bei der Gewerkschaft

Handel, Banken und Versiche-

rungen in München. Hier durfte

ich die Betriebsräte und Kollegin-

nen und Kollegen des Einzelhan-

dels unterstützen.

Nach meiner 3-jährigen Zeit

in München bekam ich im Jahr

2000dieChance alsGeschäftsfüh-

rer bei der Gewerkschaft Nah-

rung, Genuss, Gaststätten (NGG)

für die Region Oberpfalz in Re-

gensburg. Ich bin schon etwas

stolz, dass es mir zusammen mit

meinen Kolleginnen und Kolle-

gen und auch Freunden gelungen

ist, diese schwierige und auch fi-

nanziell angeschlagene Region

wieder »flott« zu machen.

Warum jetzt IG Metall Passau?
Erich: Meine Gewerkschaftsarbeit

hat in Passau seinen Ursprung

und es liegt mir sehr viel an der

»Verwaltungsstelle Passau«. Viele

unvergessliche Erinnerungen ver-

bindenmichmit Kolleginnen und

Kollegen. Ich freue mich darauf,

Der neue Mittelfeld-Spieler der IG Metall
INTERVIEW MIT
ERICH STARKL

Mit seinen 48 Jahren spielt Erich Starkl zukünftig im Mittelfeld der Mannschaft der IG Metall
Passau. Kämpferisch auf dem Platz, verbindlich im Ton, so lautet die Beschreibung seiner
Fans der ehemaligen Mannschaft der NGG Regensburg.

Erich Starkl
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Was ist Dir wirklich wichtig?

Weitere Informationen zum

Thema gibt es im Internet:

www.passau.igmetall.de

Ô Mitmachen und gewinnen!

MACH MIT


